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+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Oeuschen 

roſchen, 


7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


Zloty 
Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schrille und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Geſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.30—3.30. 


Es wird delre tiert. 


Die Neuregelung der Staatsbeamtengehälter. 


Kurz vor Beginn der Parlamentsſeſſion hat die Re⸗ 
gierung eine ſehr große Anzahl Dekrete des Staatspräſi⸗ 
denten erlaſſen, in denen Angelegenheiten entſchieden 
wurden, die dem Sejm und Senat nicht zur Entſcheidung 
überlaſſen werden ſollten. So wurden allein in vier 
Tagen 68 Dekrete veröffentlicht. 

Die wichtigſten dieſer Verordnungen betreffen das 
neue Zollgeſetz, das jedoch erſt am 29. Oktober 
1934 in Kraft treten wird; die Einführung der neuen 
Zuſchläge zur ſtaatlichen Grund⸗ und Umſatz⸗ 
ſteuer ſowie die neuen Schlachtabgaben, mit 
deren Erlös die Getreideintervention der Regierung finan⸗ 
ziert werden ſoll. Ferner iſt erſchienen die Verordnung 
über die Aufhebung der ſtaatlichen Arbeitsver⸗ 
mittlungs⸗ und Auswanderungsämter, 
deren Funktionen teils der ordentlichen Verwaltung, teils 
dem Arbeitsloſenfonds übertragen werden; die Verord⸗ 
nung über die Einſetzung von außerordentliche 
Schiedskommiſſionen bei Arbeitskon⸗ 
flikten und Verordnungen über die Beſoldung 
der Staatsbeamten ſowie über die Penſions⸗ 
verſicherung der Staatsbeamten. 

Die Verordnungen über die Beſoldung und Pen⸗ 
ſicnsverſicherung der Staatsbeamten 

Februar 1934 in Kraft. 2 
Die Beſoldungsverordnung 

lt die Beamten der Staatsverwaltung, die Lehrerſch ift, 
Beamten der Grenzwehr und die Gefängnisbeamten 
in 12 Gruppen ein und hebt die bisher geltenden 
Staffeln innerhalb der einzelnen Beamtengruppen ſowie 
die Familien⸗ und Wohnungszuſchläge auf, 
dagegen werden unter Berückſichtigung der örtlichen Preis⸗ 
verhältniſſe entſprechende Ortszuſchläge vorgeſehen. 
Aerztliche Behandlung, Bahnermäßigungen, zinsloſe Ge⸗ 
be, tsworſchüſſe, Sonderentſchädigungen für außerdienſtliche 
fie gkeit und Sterbegelder werden durch die Notverord⸗ 

aufrechterhalten. N 

Die Beamten der Zivilverwaltung, Profeſſoren, Leh⸗ 
rer uſw. werden ihre Bezüge nach ihrer Einreihung in 
eine von den vorgeſehenen zwölf Gruppen erhalten. Da⸗ 
bei erhält die erſte Gruppe monatlich 3000 Zloty, die 
zweite 2000, die dritte 1500, die vierte 1000, die fünkte 
700, die ſechſte 450, die ſiebente 335, die achte 260, die 
goth. 210, die zehnte 160, die elfte 130, die zwölfte 100 

oty. 

Die Richter und Staatsanwälte werden nach vier 
Gruppen beſoldet. Eine Gehaltsaufbeſſerung iſt hier bei 
den jüngeren Richtern erfolgt, ebenſo bei den Richtern 
des Oberſten Gerichts. a 

Weitere Teilverordnungen regeln die Beſoldung der 
Militärperſonen. 

Die Gehaltsvorſchriften für die Angeſtellten der 
Staatsunternehmen und Monopole werden im Wege einer 
Verordnung des Miniſterrates erlaſſen. 

Die neue Regelung der Staatsbeamtengehälter 
bringt für viele Beamten eine ä empfindliche Ver⸗ 
ſchlechterung ihrer Bezüge mit ſich, dagegen werden 
höhere Beamten beſſer geſtellt als bisher. 

In Beamtenkreiſen wird außerdem befürchtet, daß 
möglicherweiſe eine nachträgliche Zahlung der Gehälter 
verordnet werden könnte. 


Ein Inveſtitionsſonds. 
Schuldſcheine mit Aus loſungsprämir. 


Im Geſetzesblatt „Dziennik Uſtaw“ iſt ein Dekre: 
des Staatspräſidenten erſchienen, das die Schaffung eines 
ſogenannten „Inveſtitionsfonds“ vorſieht, und 
zwar anläßlich des 15jährigen Beſtehens des polniſchen 
Staates. Der Fonds iſt dem Finanzminiſter unterſtellt, 
und ſeine finanzielle Grundlage werden Schuldſcheine des 
Inveſtitionsfonds ſein, die der Finanzminiſter bis zur 
Höhe von 100 Millionen Zloty herausgeben kann. Die 
Schuldſcheine werden durch periodiſche Ausloſung eingelöft 


treten mit dem 1. 


werden. Von beſonderer Bedeutung iſt die Beſtimmung, 
daß dieſe Bons des Inveſtitionsfonds als zur Bezahlung 
aller fiskaliſchen Gebühren ohne jede Einſchränkung ent⸗ 
gegengenommen werden ſollen. Die Schuldſcheine werden 
vollkommen ſteuer⸗ und abgabenfrei ſein und durch den 
Geſamtbeſitz der ſtaatlichen Forſten ſichergeſtellt werden. 

In Warſchauer Wirtſchaftskreiſen weiſt man darauf 
hin, daß dieſe Scheine zweifellos ebenſo wie Banknoten 
als Umlaufsgeld Verwendung finden könnten, weil ſie ja 
auch als Steuerzahlungsmittel verwendet werden können. 
Die Scheine werden nicht verzinſt, ſondern, wie erwähnt, 
durch Ziehungen zu einem höheren als den Nominalkurs 
eingelöſt werden. Sie werden in Abſchnitten von je 25 
Zloty ausgegeben werden und auf den Ueberbringer lau⸗ 
ten. Die Ausloſungen werden allwöchentlich ſtattfinden 
und dem Gewinner eine Prämie in Höhe von etwa 4 Pro⸗ 
zent des Wertes des Scheines bringen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wo find die Breiter Verurteillen? 


Ueber den Aufenthalt der Sejmabgeordneten, die int 
ſogenannten Breſt⸗Prozeß verurteilt wurden, kurſieren die 
verſchiedenſten Gerüchte. Durch die Maßnahmen, die in⸗ 
bezug auf die Auszahlung der Abgeordnetendiäten erfolg⸗ 
ten, iſt eine teilweiſe Klärung in dieſer Frage eingetreten. 
Die Sperrung der Diäten für die Abgeordneten Witos 
und Dr. Kiernik wird dahin gedeutet, daß dieſe Abgeord⸗ 
neten Polen auf illegalem Wege verlaſſen haben und nicht 
die Abſicht hätten, an den Sejmſitzungen teilzunehmen. 
Dagegen wurden die Diäten für die ſozialiſtiſchen Aöge⸗ 
ordneten Dr. Lieberman und Dr. Pragier der Fraktions⸗ 
ſekretärin anſtandslos ausgezahlt, weil ſie mit ordentlichen 
Auslandspäſſen im Auslande weilen. 

Wie wir außerdem erfahren konnten, halten ſich die 
beiden Abgeordneten in Paris auf; Dr. Lieberman wird 
in der Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale 
als Vertreter der PPS tätig ſein, und Dr. Pragier wird 
wahrſcheinlich einen Lehrſtuhl an der Pariſer Hochſchule 
für politiſche Wiſſenſchaften erhalten. 

Alle anderen im Breſter Prozeß Verurteilten befinden 
ſich im Lande. 


Großer Wahlſieg der englischen Sozialiſten 


Schwere Niederlage der Regierungs parteien bei den Kommunalwahlen. 


London, 2. November. Einen überaus großen 
Erfolg der Arbeiterpartei zeigen die engliſchen Kommu⸗ 
nalwahlen, die am Mittwoch in über 300 engliſchen Stadt⸗ 
gemeinden außer London ſtattfanden. Die in den frühen 
Morgenſtunden des Donnerstag vorliegenden Wahlergeb⸗ 
niſſe von etwa 115 Stadtgemeinden zeigen, daß 


die Arbeiterpartei bisher von 871 Sitzen 206 gewonnen 
und 9 verloren hat. 


Die meiſten Sitze wurden den Konſervativen abgenom⸗ 
men, die 142 Verluſte und nur 11 Gewinne aufzuweiſen 
haben. Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen hat die 
Arbeiterpartei außer den 15 Gemeinden, in denen 
fie bereits die Mehrheit hatte, nunmehr 

in 10 meiteren Stadtgemeinden die Mehrheit gewonnen, 
darunterin Cheffield, Leeds, Swanſea und Norwich. Die 
Liberalen haben 5 Gewinne und 33 Verluſte, und die 
Unabhängigen 10 Gewinne und 52 Verluſte. Die Wahl⸗ 
beteiligung war teilweiſe ſogar unter 50 v. H. 


Unter den geſchlagenen Anwärtern befindet ſich die 
Gattin des engliſchen Außenminiſters Simon, die in Man⸗ 
cheſter für die liberale Partei kandidierte. =» 
* 


Die letztens ftattgefundenen Nachwahlen zum Untere 
haus und noch viel mehr die geſtrigen Gemeindewahlen 
haben den engliſchen Sozialiſten einen großen Erfolg ge⸗ 
bracht; fie zeigen, daß die Arbeiterpartei im Aufſteigen iſt 
und der Regierungspolitik empfindliche Schläge verſetzt. 
Die Labour Party verdankt ihren Sieg der konſequenten 
Innen⸗ und Außenpolitik, ihrer Aufklärungsarbeit und 
ihrer energiſchen Propaganda, die von der ſozialiſtiſchen 
Preſſe ſtark unterſtützt wind. Es ſtimmt wohl der Hin⸗ 
weis, daß die Propaganda gegen die Rüſtungspolitik der 
Regierung zum Erfolg beigetragen hat, aber dieſes Mo⸗ 
ment war nicht ausſchlaggebend. 

Die engliſchen bürgerlichen Zeitungen ſind ſtark über⸗ 
raſcht, alle ſuchen ſie nach den Gründen der ſozialiſtiſchen 
Wahlerfolge und fordern zur Propaganda für die Regie⸗ 
rung auf. 


Jnflationsvollmachten für Nooſevelt? 


Dollargoldwert nur 33 Prozent. — Anlauf des Golbbeſitzes der Notenbanken. 


Waſhington, 2. November. Von unterrichteter 
Stelle wird zugegeben, daß Rooſevelt den Kongreß im 
Januar um weitere Inflationsvollmachten er⸗ 
ſuchen werde, um den Goldwert des Dollar auf 33 ein⸗ 
drüctel v. H. zu ſenken. Gleichzeitig ver lautet, daß Rooſc⸗ 
velt den Kongreß um die Vollmacht erſuchen will, den 
Goldbeſitz der Federal Reſerve Banken, der etwa 
3 590 Dollarmillionen beträgt, durch die Regierung wahr⸗ 
ſcheinlich im Austauſch gegen Schatzamtswechſel ankau⸗ 
fen zu laſſen. Der Zweck dieſer Maßnahme wäre die 
direkte Goldkontrolle durch die Regierung. 

Falls dieſe Mitteilungen zutreffen, dürfte dieſer Plan 
einen Kampf auf Leben und Tod zwiſchen den internatio⸗ 
nalen Bankiers und den Parteien des Repräſentanten⸗ 
hauſes beſonders angeſichts der Wahlen zum Repräſen⸗ 
tantenhaus im nächſten Jahre einleiten. 


Unſere Wiriſchafts führer. 


Der Direktor Czubek der Keramiſchen Werke in Przy⸗ 
ſieka Stare bei Liſſa im Poſenſchen wurde vor einigen 
Tagen verhaftet. In dieſem Zuſammenhang berichtet 
jest die Preſſe: 8 


„Herr Czubek wie auch der zweite Direktor, Graf J. 
Lubienicki, ein Schwiegerſohn des erſteren, bezogen im 
Jahre 1931 ein Monatsgehalt von je 6000 
Zloty und je 1000 Zloty Repräſentations⸗ 
koſten, alſo zuſammen jährlich 168 000 Zloty. 

Das ganze Jahr hindurch wurden den Arbeitern die 
Beträge für die Sozialverſicherung abgezogen, In⸗ 
validenmarken jedoch nicht geklebt, ſo daß die Ar⸗ 
men um 2215,85 Zloty geſchädigt wurden. 

Gbenſo hat man für die Zeit vom 15. bis 21. Juni 
des vergangenen Jahres ſämtliche Arbeiter von der Kran⸗ 
kenkaſſe abgemeldet, dieſen jedoch die Beiträge 
weiter abgezogen. 5 

Letztens erhielt das Unternehmen eine Anleihe aus 
dem Arbeitsfonds. Das war Grund für Herrn Direktor 
Czubek, ſeinen Arbeitern den Tagelohn auf 2 Zloty zu — 
kürzen.“ 


Freilaſſung des verhafteten engliſchen Journaliſten. 
Berlin, 2. November. Der vor einigen Tagen 


in München verhaftete engliſche Journaltſt Panter wird 
auf fyeien Sr qſetzt und des Landes verwieſen werden. 


Act. 505 
Nuffolini gegen Hitler. 


„Der Nationalſozialismus droht abſplute Verwirrung 
hervorzurufen.“ 


In einer Unterredung mit dem Direktor der Pariſer 
Wochenſchrift „1933“ läßt ſich Muſſolini über Bol⸗ 
ſchewismus und Nationalſozialismus aus. Es tft Mar, 
daß Muſſolini nichts Gutes am Bolſchewismus findet, 
aber überaus intereſſant ſind ſeine Auslaſſungen über den 
Nationalſozialismus. 

Zum Nationalſozialismus bemerkte Muſſolini: Die 
24 Punkte Hitlers ſind ſehr zweidentig. 
Und was will der Ausdruck „Nationalſozialismus“ be⸗ 
jagen? Sozialismus bleibt Sozialismus, d. h. ein Begriff, 
der eine beſtimmte Bedeutung hat, die man ihm laſſen 
oder nehmen muß. Das ſchmückende Beiwort „nationa!“ 
ſchwächt weder den Begriff, noch die damit gemeinte Sache 
ab. Der Nationalſozialismus droht eine 
abſolute Verwirrung hervorzurufen. 

Wird man in Deutſchland dieſe Aeußerung Muſſo⸗ 
linis der Oeffentlichkeit kundtun? Wir glauben nicht, 
daß dies, trotz der Nachäffung des italieniſchen Faſchisnms 
durch Hitler und ſeine Mannen, geſchehen wird. 


Verfaſſungsreform in Danzig 


nnerhalb der Grenzen und Verpflichtungen des Verſailler 
Vertrages. 


In einer Maſſenverſammlung in der Danziger Sport⸗ 
halle kündigte der Präſtdent des Danziger Senats, Dr. 
Rauſchning, in einer Rede über innen⸗ und außenpolltiſche 
Fragen auch Verfaſſungsreformen an, die Danzig ſich vom 
Völkerbundsrat in Genf beſtätigen laſſen werde. Die Re⸗ 
zierung ſtehe zwar auf dem Boden der Verfaſſung, wolle 
aber eine neue Staatsform ſchafſen, und zwar innerhalb 
der Grenzen und Verpflichtungen des Verſailler Vertrages. 


Die japaniſche „Friedens“ Initiative. 


Moskau, 2. November. Die Vorſchläge des ja⸗ 
paniſchen Kriegsmininſters Araki auf Einberufung einer 
Weltfriedenskonferenz nach Tokio haben in vuſſiſchen poli- 
tiſchen Kreiſen große Aufmerkſamkeit gefunden. Auf jeden 
Fall wird die ruſſiſche Regierung an der Konferenz teil⸗ 
nehmen und bald ihre Zuſtimmung erteilen. 

In ruſſiſchen politiſchen Kreiſen meint man, daß vor 
dem Einberufen der Konferenz noch amerikaniſch⸗japani he 
Verhandlungen geführt werden müßten, um die verſchie⸗ 
denen politiſchen zwiſchen den beiden Ländern ſchwebenden 
Fragen zu löſen. Man glaubt in Moskauer politlſchen 
Kreiſen, daß die Japaner verſuchen werden, vor der Ein⸗ 
berufung der Konferenz zu einer Verſtändigung mit den 
Vereinigten Staaten zu kommen. 


Aus Welt 


Anſchlag auf einen Oberſten. 
In Bukareſt wurde auf den Oberſten Candianai ein 
ſchwerer Anſchlag verübt. Ein Antragſteller zog ein Meſſer 
und verſetzte dem Oberſten mehrere ſchwere Stiche. 


Wie Räuber einen Verräter richten. 


Ein einzigartiges Mordverbrechen hat ſich dieſer Tage 
im Kerker der bosniſchen Kreisſtadt Zenica zugetragen. 
Drei berüchtigten Räubern gelang es, obwohl ſich jeder 
von ihnen in Einzelhaft befand, ein Mitglied ihrer Bande, 
das alle verraten hatte und auch im Gefängnis ſaß, für 
den Verrat zu beſtrafen: fie ermordeten ihn auf grauſamſte 


Weiſe. 
Vierzehn Morde. 

Ende September gelang es, die Räuber Begic, Nuhie, 
Topalovic und Kacie in ihrem Schlupfwinkel, einer Fel⸗ 
ſenhöhle der Dolina Plania, zu überrumpeln und nach 
einem Feuergefecht feſtzunehmne. Der Bande werden 
nicht weniger als vierzehn Morde und zweiundſiebzig 
Raubüberfälle zur Laſt gelegt. Ihre Verhaftung gelang 
nur dadurch, daß einer von ihnen, Kacic, den Verräter 
machte. Bei der Nachtwache verſtändigte er Gendarmerie 
durch Feuerzeichen und ließ ſich, in der Hoffnung, daß man 
ihn als Lohn für den Vervat freigehen laſſen würde, ge⸗ 
fangen nehmen. Bei der Unterſuchung ergab es ſich aber, 
daß auch Kacie jo viele Verbrechen auf dem Gewiſſen hat, 
daß er wie ſeine Spießgeſellen dem Kerker eingeliefert 
wurde. 

Der Verräter wird vergiftet. 


Bald wurde bekannt, daß die drei Räuber über Kucie 
ein Todesurteil gefällt hatten. Er wurde allein unter⸗ 
gebracht und ſcharf bewacht. Doch erkrankte er bald und 
ſtarb nach furchtbaren Qualen. 

Nun hat Begiec geſtanden, daß er und ſeine Komplicen 
tagelang von den Schlöſſern und Türangeln den Grünſpan 
der Meſſingbeſchläge mit Blechlöffeln abkratzten, und das 
ſo geſammelte Gift einem andern Häftling gaben, der in 
der Gefängnisküche Dienſt hatte. Dieſer Häftling miſchie 
das Gift in die für Kacie beſtimmten Speiſen, und tat⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 2. November 1935, 


Tagesnenigteiten. 


Die Negiftrierung des Jahrganges 1913. 

Morgen haben ſich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahr 
1918 geborenen jungen Männer aus dem Bereich des 5. 
Polizeikommiſſariats zu melden, deren Namen mit den 
Buchſtaben A, B beginnen, ſowie aus dem Bereich 
des 12. Polizeikommiſſariats diejenigen mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, H, Ch, Ili), 3). 

Außerdem haben ſich auch die Rekruten des Jahr⸗ 
gangs 1910 und der älteren Jahrgänge einzufinden, deren 
Verhältnis zum Militärdienſt nicht geregelt iſt, ſowie die⸗ 
jenigen mit einer unbeſtimmten Staatsangehörigkeit, die 
in Lodz auf Grund einer ſogen. Aufenthaltskarte wohnen. 
Wer nicht an dem für ihn vorgeſchriebenen Tage zur 
Regiſtrierung erſcheint, ſetzt ſich einer Geldſtrafe bis zu 
3000 Zloty oder einer Haft von 3 Monaten bzw. auch bei⸗ 
den Strafen zuſammen aus. 


Soldat von Trunkenbolden !berfallen. 

Als der in Petrikau beim 25. Infanterieregimen: 
dienende Soldat Mieczyflaw Wojciechowſkt während ſei⸗ 
nes kurzen Urlaubs in Lodz abends durch die Nawrot⸗ 
ſtraße ging, vertraten ihm an der Ecke der Kilinſkiſtraße 
zwei Trunkenbolde den Weg. Der Soldat wollte der. 
beiden aus dem Wege gehen, dieſe aber begannen auf ihn 
einzuſchlagen. Wojeiechowſkti begann nun um Hilfe zu 
rufen, erhielt dabei aber einen Schlag auf den Kopf, daß 
er auf den Fahrdamm fiel und hierbei einen der beiden 
Trunkenbolde mit zu Boden riß. In dieſem Moment fuhr 
eine Droſchke vorüber; der Kutſcher konnte das Pferd 
nicht rechtzeitig anhalten oder zur Seite lenken, und ſo 
ging das Geſpann über die Körper der am Boden mitein⸗ 
ander Ringenden hinweg. Inzwiſchen eilte ein Poliziſt 
des 8. Kommiſſariats herbei, und zwar der Dworfkaſtr. 74 
wohnhafte Staniſlaw Weſolek, der die Ringenden trennen 
wollte, aber mit einem Schlagring einen Hieb bekam, daß 
er den von ihm feſtgehaltenen Raufbold loslaſſen mußte. 
Die Rauſbolde ergriffen nun die Flucht, die ihnen auch 
gelang. Man rief ſofort die ärztliche Rettungsbereitſchaft 
herbei, deren Arzt dem Poliziſten, dem Soldaten und 
einem unbeteiligten Paſſanten, der bei der Rauferei gleich⸗ 


falls verletzt worden war, die erſte Hilſe erwies. Die 
Polizei fahndet nach den Urhebern der Rauferei. (p) 


Unter den Rädern eines Kraftwagens. 

Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes in der Petri⸗ 
kauer Straße vor dem Hauſe Nr. 203 geriet der 24jährige 
Arbeiter der Geyerſchen Fabrik Waclaw Dziadkowfki 
(Chojny, Bratnia 7) unter einen Kraftwagen, der vom 
Chauffeur Karol Bogdanſki (Radwanſkaſtr. 39) gelenkt 
wurde. Dziladkowſki erlitt Verletzungen des Kopfes und 
eine Gehirnerſchüttevung. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erwies dem Verunglückten die exit: 


und Leben 


ſächlich gelang es den drei Banditen, ihren verräteriſchen 
Komplicen zu ermorden, obwohl ſie zu dieſer Zeit, an 
Händen und Füßen geſeſſelt, in Einzelhaft waren. 


Die „Dreieckfahrt“ des „denn“ 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt nach glücklicher 
Vollendung feiner Dreieckfahrt (Europa — Südamerika — 
Nordamerika) heute feiih 5.30 Uhr unter Führung Dr. 
Eckeners nach Friedrichshafen zurückgekehrt und 7.15 Uhr 
auf dem Werftgelände in Friedrichshafen bei ſtrömendem 
Regen glatt gelandet. An Bord befanden ſich 24 Paſſa⸗ 

iere. 

R Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat dank ſeiner be⸗ 
währten Führung und Mannſchaft während dieſer Fahr: 
wieder harte Proben ſeiner Leiſtungsfähigkeit beſtanden. 
Auf großen Teilen ſeiner Fahrt hakte das Luftſchiff mit 
heftigen Stürmen zu kämpfen. 

Die diesmalige Großfahrt verlief in 7 Etappen. Die 
erſte Teilſtrecke Friedrichshafen —Pernambuco wurde in 
der Rekordzeit von rund zweieinhalb Tagen ohne Schwie⸗ 
rigkeit zurückgelegt. Nach Auswechſelung von Poſt und 
Paſſagieren und nach Ergänzung von Waſſer und Brenn⸗ 
ſtoffvorräten vollzog ſich glatt die Küſtenfahrt nach Ric 
de Janeiro. Ebenſo verlief die Rückfahrt von Rio de Ja⸗ 
neiro nach Pernambuco ohne Zwiſchenfälle. Das Luft⸗ 
ſchiff ſtartete nun nach Miami. Nach kurzem Aufenthalt 
erfolgte die Weiterfahrt nach Akron. Von hier aus be⸗ 
ſuchte das Luftſchiff als Repräſentant Deutſchlands unter 
dem Jubel der Bevölkerung die Weltausſtellung in Chi⸗ 
cago. Bei der Rückfahrt über den Nordatlantik nach Se⸗ 
villa und Friedrichshafen überquerte das Luftſchiff zum 
50. Male den Equator. Mit Vollendung der Dreieckfahrt 
hat das Luftſchiff eine Geſamtſtrecke von rund 30 000 Kli. 
zurückgelegt. Mit dieſer Fahrt iſt die diesjährige Fahrten⸗ 
periode abgeſchloſſen. 


Wirhelſturm auf Jamaika. 

Bei einem Wirbelſturm, der den Nordweſten Jamai⸗ 
kas während des Wochenendes heimſuchte, kamen 10 Per⸗ 
ſonen ums Leben. 90 v. H. der Bananenernte in dem 
betroffenen Gebiet wurden vernichtet. 
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Hilfe und überführte ihn nach dem Bezirkskrankenhaus 


— 


Der Chauffeur wurde zur Verantwortung gezogen. 
Geſtern in der Mittagszeit wurde vor dem Hauſe Naruto⸗ 
wiezaſtr. 36 ein älterer taubſtummer Mann von einem 
Kraftwagen überfahren. Er wurde dabei am Kopf und 
Geſicht verletzt. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies 
dem Manne, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt werden 
konnte, die erſte Hilſe und beließ ihn am Orte. Dem 
Chauffeur iſt es zu entkommen gelungen. (p) 


Ein Lodzer wegen Betruges in Kaliſch verhaftet. 


Beim Landmann Wojetech Sowinski im Dorfe Kos⸗ 
cielec, Kreis Kaliſch, erſchienen unlängſt zwei Männer, die 
dem Landmann vorſchlugen, ſich an der Herſtellung von 
Geld zu beteiligen, da ſie eine Maſchine beſitzen, die einen 
Abdruck der echten Banknoten herſtelle. Es gelang ihnen, 
den naiven Landmann zu überreden, ihnen 2700 Zloty 
zu geben, wofür ihm die angebliche Wundermaſchine über⸗ 
geben wurde. Es iſt klar, daß hierauf die Manner ſpur⸗ 
los verſchwanden. Bald kam der Mann jedoch dahinter, 
daß er geprellt worden war, weshalb er der Polizei von 
dem Vorfall Mitteilung machte. Vorgeſtern bemerkte nun 
Sowinſki auf dem Markt in Kaliſch den Gauner, dem er 
das Geld übergeben hatte. Der Schwindler wurde feſt⸗ 

enommen. Es iſt dies der 35 jährige Lodzer Stanijlam 
Tanſki (Dolnaſtr. 12). Er nannte auch feinen Komplicen 
Jan Raczkowfki aus Kaliſch, der von der Polizei geſuch: 
wird. (p) 

Selbſtmordverſuch eines arbeitsloſen Tſchenſtochauers. 
Im Torwege des Hauſes Wolborfkaſtr. 16 wurde ge⸗ 
Io ein bewußtloſer Mann aufgefunden, der nur noch 
chwache Lebenszeichen von ſich gab. Man rief ſofort einen 
Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei, der bei dem Manne 
eine ſtarke Vergiftung mit einer unbekannten giftigen 
Flüſſigkeit feſtſtellte. Nach Vornahme einer Magenſpllung 
wurde der Vergiftete nach dem Radogoszezer Krankenhaus 
überführt. Bei dem Lebensmüden wurden Papiere vor⸗ 
gefunden, die auf den Namen des 33jährigen Moſchek 
Lenczyeli aus Tſchenſtochau lauten. Lenczyeki war auf der 
Arbeitsſuche nach Lodz gekommen, und als er dieſe nicht 
finden konnte, kaufte er für die letzten Groſchen Gift, um 
ſeinem troſtloſen Leben ein Ende zu machen. (p) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

A. Danzer, Zgierſka 57 W. Groszlowſki, 11⸗g0 Liftos 
pada 15; S. Gorfeins Erben, Pilſudſkiego 54; J. Chon⸗ 
dzynſta, Piotrkowſta 1653 R. Rembielinfki, Andrzeſa 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75. 


die Feier im K. G. B. „Felnitatis“ 


Die offizielle Feier der Eröffnnug des neuen Vereins⸗ 
hauſes des Kirchengeſangvereins der St. Trinitatis-Ge⸗ 
meinde, über deren Verlauf wir bereits einen eingehenden 
Bericht brachten, zog ſich bis in die Morgenſtunden des 
Mittwoch hinein. 

Nach Mitternacht wurde die Gratulationsentgegen⸗ 
nahme fortgeſetzt. Es gratulierten noch die Herren: 
Jungnickel (Lodzer Männergeſangverein), Oskar Kahlert 
(Männergeſangverein „Concordia“), Aſt (Männergeſang⸗ 
verein „Eintracht“), Linke (Radogoszezer Männergeſang⸗ 
verein „Polyhymnia“), Krauſe (Lodzer Schlhenglloeh, 
Rode (Sportklub „Union⸗Touring“), Mund (Chriſtlicher 
Commisverein), Reſtel (Theaterverein „Thalia“) und 
Kargel (Deutſcher Schul⸗ und Bildungsverein). Auch 
Herr Paſtor Schedler ließ es ſich nicht nehmen, dem Jubel⸗ 
verein fine Glück⸗ und Segenswünſche darzubringen. 

Hierauf ſang Herr Richard Heyer „Gott ſei uns 
gnädig“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy, um darauf gemein⸗ 
ſam mit Herrn Hugo Walter „Still wie die Nacht“ gon 
Karl Götze in eindrucksvoller Weiſe zu ſingen. Dem ſchloß 
ſich der Chor mit dem „Einzug der Gäſte auf die Wart⸗ 
burg“ aus „Tannhäuſer“ an. Der Geſang mit Orcheſter⸗ 
begleitung unter Leitung Gerd Elſtermanns brachte dem 
jungen Dirigenten, den Sängern und Muſikern wohlver⸗ 
dienten Beifall. 

Auch die Bühnenkunſt kam an dieſem Feſtabend zur 
Geltung. Unter Herrn Otto Abels Regie wurden 
zwei lebende Bilder dargeſtellt. Sowohl das Wiener Pra⸗ 
terleben wie die ſchöne Holländerin ſtanden darſtelleriſch 
auf gewohnter Höhe. Herr Kerger, Frau Abel und Herr 
Schinzel ſchufen im „Praterleben“ echte und rechte Wiener 
Geſtalten der damaligen Zeit. Die durch die ganze Hand⸗ 
lung durchwebten Tänze gaben ein Bild fröhlicher Wiener 
Gemütlichkeit. Auch das zweite Bild, die ſchöne Hollän⸗ 
derin mit den typiſchen Geſtalten, Trachten, Holzſchuhen 
und Windmühlen, war eine rechte Augenweide. Fran 
Abel verkörperte die ſchöne Holländerin mit viel Geſchmack, 
Zu bedauern war es nur, daß ihre Stimme durch Erkäl, 
tung etwas belegt war. Der Geſamtleiſtung tat die⸗ 
jedoch keinen Abbruch. e 

Am Schluß der Feier dankte der zweite Vorſtand des 
Vereins, Herr Otto Pfeiffer, in bewegten, vom Herze; 
kommenden Worten allen Feſtteilnehmern und Gratulan 
ten für die dem Verein entgegengebrachten Wünſche. 

Der Kirchengeſangverein an der St. Trinitatiskirche 
hat nunmehr ſein eigenes Heim, und falls nur ein Tei! 
der dargebrachten Wünſche in Erfüllung gehen, fo dürfte 
die Zulunft des Vereins geſichert ſein. Möge der Jupel⸗ 
verein auch fernerhin eine deutſche Kulturſtötte bleiben 
und das von mutigen Männern geichaffene Werk in Treu 
verwalten. H. — A. 


Heute Konzert Gaſpar Caſſado. Heute tritt der wel 


belannte ſpaniſche Celliſt Gaſpar Caſſado um 8.30 Uhr 
abends in der Lodzer Philharmonie auf. 
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Aus dem Reiche. 


Schretlenstat einer Geiltesteanten. 
Ihr Bett angezündet und erſticlt. 


In Polkwitz (Oberſchleſten) ereignete ſich ein furcht⸗ 
bares Unglück. Die geiſteskranke Frau Beutler hatte ſich 
Streichhölzer zu verſchaffen gewußt, obwohl ihre Ange⸗ 
hörigen umfangreiche Vorſichtsmaßnahmen getroffen hat⸗ 
ten. Die Frau zündete ihr Bett an, in dem ſie durch den 
ſich entwickelnden Rauch erſtickte. Das Feuer wurde recht⸗ 
zeitig bemerkt und konnte gelöſcht werden. Schon vor 
einiger Zeit hatte die Kranke einen gleichen Verſuch ge⸗ 
macht, konnte aber damals daran gehindert werden. 


Pabianice. Der Konflikt in der Fabrik 
Weintraub beigelegt. Vor drei Wochen kam es 
in der Fabrik von W. Weintraub zwiſchen der Verwaltung 
der Firma und den Arbeitern zu einem Konflikt, da die 
Firma die zweite Schicht abbauen wollte. Die etwa 100 
Arbeiter legten darauf die Arbeit nieder, worauf auch der 
Arbeitsinſpektor bei der Verwaltung der Firma interve⸗ 
nierte und dieſe die Abſicht, die zweite Arbeiterſchicht zu 
kaſſieren, aufgab. Heute nehmen die Arbeiter ihre Be⸗ 
ſchäftigung wieder auf. (p) - 

Kolo. Angeſchoſſener Wilddieb. Auf den 
Feldern des Gutes Brudzew im Kreiſe Kölo wurden leg⸗ 
tens häufig Haſen mit Fallen gefangen. Der Verwaiter 
des Gutes, Staniſlaw Urbanſki, beauftragte daher die 
Gutsarbeiter, nach den Wilddieben Ausſchau zu halten. 
Als nun vorgeſtern früh ein Arbeiter dem Verwacter 
meldete, daß er zwei Männer bemerkt habe, von denen 
einer einen Haſen trug, nahm der Verwalter ſofort die 
Verfolgung des Wilddiebes auf. Der Aufforderung, ſtehen⸗ 
zubleiben, kam der Mann nicht nach, weshalb Urbaufki 
einen Schuß auf den Mann abgab, durch den dieſer ver⸗ 
wundet wurde; ſeinem Begleiter gelang es zu entkommen. 
Als der Verwalter ſein Bemühen, den zweiten Mann feſt⸗ 
zunehmen, aufgab und umkehrte, um den Angeſchoſſenen 
zur Polizei zu bringen, war diefer aber unterdeſſen ver⸗ 
ſchwunden. Erſt nach einigen Stunden konnte der Mann 
mit dem Haſen in einem Graben gefunden werden. Der 
Mann erwies ſich als der 19 jährige Oskar Behnke aus 
dem Dorfe Prakſedow, Gemeinde Brudzew. Die Kreis⸗ 
polizei in Kolo hat eine Unterſuchung eingeleitet. (p) 

Zdunſta⸗Wola. Lutherfelern. Aus Anlaß des 
450 jährigen Geburtsjubilaums Dr. M. Luthers finden in 
Zdunſka⸗Wola am Sonntag, dem 5. November, folgende 
Feſtveranſtaltungen ſtatt: Während des Hauptgottesdlen⸗ 
ſtes die Gründung eines Luther⸗Poſaunenchores, nach dem 
Gottesdienſt das Pflanzen einer Luthereiche und die Ent⸗ 
hüllung einer Gedaͤchtnistafel im Kirchengarten; abends 
um 6 Uhr eine religiöſe Luther⸗Akademie im hieſigen 
Feuerwehrſaal unter Mitwirkung ſämtlicher Vereine. Ein 
beſonderes Geburtstagsgeſchenk für die Gemeinde und alle 
eher Glaubensgenoſſen hierzulande bildet die 
Feſtſchrift des Ortspaſtors G. Lehmann „Proteſtantismus 
und Katholizismus“. 

Kattowitz. Die eigenen Kinder vergif⸗ 
tet? Großes Aufſehen erregt in Nikolai die Nachricht, 
daß in den nächſten Tagen auf Veranlaſſung des Staats⸗ 
anwalts die Leichen zweier Kinder auf dem Nikolaier 
Kirchhof ausgegraben werden ſollen. Es handelt ſich um 
ein ſiebenjähriges Mädchen und einen zweijährigen Kua⸗ 
ben, die kürzlich verſtorbenen Kinder eines Eiſenbahners. 
Es beſteht der Verdacht, daß die beiden Kinder von der 
eigenen Mutter vergiftet worden find, weil die Frau ver: 
ſucht haben ſoll, den Gatten durch Gift aus dem Wege zu 
räumen. Kr 
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Abenteuer mit Aligatoren. 


In den ſüdlichen Vereinigten Staaten leben noch heute 
in den ausgedehnten Sümpfen große Scharen von Aliga⸗ 
toren, die teilweiſe erſtaunliche Ausmaße von zwei Metern 
und mehr erreichen. Allerdings iſt ihre Zahl gegenüber 
dem vorigen Jahrhundert enorm zurückgegangen, doch noch 
heute gibt es berufsmäßige Aligatorenſäger, die von dem 
Fang der Jungen für zoologiſche Gärten und von dem 
Gerben und präparieren der Häute der Aligatoren leben. 
Dieſe Jäger wiſſen allerhand von dieſen Tieren zu erzäh⸗ 
len, wobei ſie, wie jeder Menſch, der aus naher Bekannt⸗ 
ſchaft Tiere beurteilen lernt, oft erſtaunliche Dinge von der 
Intelligenz dieſer unheimlichen Geſellen zu erzählen wiſſen. 
So berichtet einer dieſer Jäger, daß der Aligator, wenn 
man ſich ſeiner Höhle nähert, durchaus nicht ſtets angreift, 
olange er ſelbſt ſich nicht angegriffen fühlt. Dagegen weiß 
er von einem Fall zu berichten, in dem ein Aligator einen 
badenden Neger verfolgte und durch Anfaſſen an der 
Schulter immer wieder aus einer beſtimmten Richtung 
wegdrehte, ohne ihn zu verletzen, bis ſich der Neger ſchließ⸗ 
lich entſchloß, in einer anderen Richtung ans Land zu 
ſchwimmen, die nicht über die Höhle des Aligators führte. 


Bären überfallen eine Ortg halt. 


Vier Bären drangen in die rumäniſche Ortſchaft Co⸗ 
maneſti ein und richteten unter den Viehbeſtänden eine 
Verwüſtung an. Ein Landwirt, der ſein Kalb retten 
wollte, wurde von einem der Tiere angefallen und lebens- 
gefährlich verwundet. Es gelang, ſämtliche vier Bären 


zu erlegen. 


Der Punktekampf in der Liga. 


Wisla — Pogon 1:1. 


Die geſtern ausgetragenen Ligaſpiele ſtellten alle bis⸗ 
herigen Ueberraſchungen in den. Schtaten. Sowohl das 
Meiſterſchaftsſpiel wie die Spiele der zweiten Gruppe 
zeitigten Ergebniſſe, die wohl kaum vorauszuſehen waren. 
Hart kämpfte in Krakau die Lemberger Pogon gegen den 
Tabellenftihrer Wiſla. Der beſte Beweis dafür iſt das 
erzielte Remis auf fremdem Boden. Wiſla gelang es ſo⸗ 
mit, aus dieſem Treffen nur einen Punkt herauszuholen. 
Wer der vorausſichtliche Meiſter ſein wird, ſteht ſomit wei⸗ 
terhin vollſtändig offen. Das Spiel am Sonntag zwiſchen 
Ruch und Cracovia wird hier erſt Klarheit ſchaffen. Sollte 
es Ruch gelingen, ſeinen Gegner zu bezwingen, ſo werden 
dieſer Mannſchaft die Lorbeeren zufallen. 
wehrten ſich die Abſtiegs⸗ 
kandidaten zum Teil mit großem Erfolg. Podgorze, die 
ſcheinbar für den Abſtieg beſtimmt war, beſiegte geſtern 
Garbarnia 2:0 und rückte bis auf den 4. Platz vor, damit 
zugleich der gefährlichen Abſtiegszone enteilend. Der 
Garbarnig — dem vorjährigen Meiſter — kommt diefe 
Niederlage teuer zu ſtohen. Vom vierten fiel ſie auf den 
letzten Platz und wird ſomit zuſammen mit Czarni und 
dem zweiten der A-Klaſſemeiſter an den Quallfikations⸗ 
ſpielen teilnehmen müſſen. Auch Czarni vermochte der 
Warszawianka eine Niederlage beizubringen, aber die zwei 
Punkte reichten dennoch nicht aus, um dem Damoklos⸗ 
ſchwert zu entrinnen. Das dritte Spiel Warta — 22. 
Inf.⸗Pegt, endete unentſchieden. 

Die zweite Gruppe hat ihre fämtlichen Spiele abſol⸗ 
viert. Nach Berückſichtigung der letzten Reſultate hagen 
die Tabellen nachſtehenden Stand angenommen: 


Der Stand der Ligaspiele. 


In der zweiten Gruppe 


Gruppe 1 
Spiele Punkte Torverhältnie 

1. Wisſa - „ 10 13 15:9 
2. Ru ss ı >» 9 12 23:14 
3. Popon⸗ 9 11 20:16 
4 Cracovla » 8 9 715 
5 L. K S. „ 9 6 11:18 
6 Legi: 9 3 10:24 

Gruppe 11 
1 Warszawa ka 10 12 22:16 
2. 22 Reg. = » 10 11 18:20 
3. Wala +» 10 10 18:18 
4. Wobgorzer 10 10 12:15 
5 Carmi * „ 10 9 18:20 
6 Gubarnia 10 pP 22:21 


Wiſla — Bogen 1:1. 

Krakau. Das Spiel Wiſla — Pogon, welches 
eventuell entſcheſidend für die Meiſterſchaft fein konnte, 
lockte weit über 4000 Zuſchauer auf den Platz. Die Hoff⸗ 
nung der Wiſla⸗Anhänger, daß ihre Mannſchaft den Sieg 
davontragen wird, traf nicht ein. Pogon konnte für ſich 
ein ehrenvolles Unentſchieden erzwingen. Der Verlauf 
des Spiels war äußerſt ſpannend und erregend. Es war 
dies ein typiſcher Kampf um die Punkte. Beide Mann⸗ 
ſchaften ſpielten aufopferungsvoll und mit viel Ehrgeiz. 


Die zweite Halbzeit artete jedoch teilweiſe in Brutalität 


aus, es ſah ſich der Schiedsrichter genötigt, wiederholt 
einzuſchreiten. Er mußte ſogar für unfaire Spielweiſe 
die Spieler Lyko von Wifla und Hanin von Pogon vom 
Platz weiſen. Wille war in der Geſamtleiſtung etwas 
beſſer als Pogon. Willn erzielt auch zuerſt ihr Goal durch 
Artur. Pogon kann erſt in der zweiten Halbzeit durch 
Niecheiol den Ausgleich herſtellen. Dieſes ſchwere Spiel 
leitete Schiedsrichter Wardeszkiewicz⸗Lodz. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Nord. Donnerstag abend 6.30 Uhr findet im 
Parteilofale, Rajtera 13, eine Vorſtandsſttzung ſtatt. 


Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka. Am Donnerstag, dem 
2 November, um 7 Uhr abends, findet im Lokale, Gorna⸗ 
ſtraße 43, ein Leſe- und Diskuſſionsabend und am Sonn⸗ 
abend, dem 4. November, um 8 Uhr abends, ein Preis⸗ 
Preferenceabend mit verſchiedenen anderen Spielen ftati. 
Alle Mitglieder und Fremde werden dazu eingeladen, 

Lodge Süd. Freitag. den 3. November, um 7 Uhr 
abends, Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Sild. Sonnabend, den 4. November, um 7 Uhr 
abends, findet im Lokale, Lomzynſka 14, im zweiten Ter⸗ 
min die diesjährige Jahresverſammlung ſtatt, und zwar 
mit folgender Tagesordnung: 1. Bericht, 2. Entlaſtung 
und Neuwahlen, 3. Neferat des Gen. J. Kociolef über 
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Podgorze — Garbarnin 2:0. 

Dieſes Spiel endet mit einem verdienten Steg dei 
Podgorze⸗Mannſchaft. Das Spiel ſtand auf hohem ſpert⸗ 
lichen Niveau. Podgorze ſpielt überraſchend gut, arbeiet 
produktiv und orientiert ſich vor dem Tore des Gen ers 
ſchnell. Garbarnia ſpielt nach Verluſt des erſten Tores 
ſehr nervös und zerfahren, und kann ſich zu keiner zirie 
bewußten Arbeit aufraffen. Noch vor der Pauſe erzielt 
Podgorze ihr zweites Tor.“ Nach Seitenwechſel verlegen 
ſich die Sieger mehr auf die Verteidigung, jo daß keinerten 
Aenderung im Torverhältnis eintritt. Schiedsrichter 
Poſner. 

b Czarni — Warszawianka 3:2, 

Warſchau. Ueberraſchend ließ ſich Warszawianka 
auf eigenem Boden ſchlagen. Czarni ſpielte aber auch 
bedeutend beſſer, wie in den letzten Spielen, und hat ich 
den Sieg verdient. Gut arbeitete der Angriff, ſeine Schuß⸗ 
freudigkeit machte dem Gegner viel zu ſchaffen. Die erte 
Halbzeit verläuft im flotten Tempo und endet mit einen 
Tore für Czarni. Nach der Pauſe kann Warszawianka 
durch einen Elfmeter ausgleichen, aber Czarni iſt im Spiel 
überlegen und ſchießt zwei weitere Tore. Auch Warsza⸗ 
zoianka iſt noch einmal erfolgreich, und bei 3:2 für Czarni 


krennen ſich die Mannſchaften. Schledsrichzer Romanowikt. 
Marta 

Poſen. Ein äußerſt ſcharf geführter Kampf, der 
ſchließlich unentſchteden endet. Taktiſch und techniſch 
waren die Militärs höher einzuſchätzen. 


— 22. Inſ.⸗Regt. 222. 


Die erſte Spiel⸗ 
hälfte vergeht unter öfteren Angriffen der Militärs, die 
auch in dieſem Zeitabſchnitt ein Tor ſchileßen können. In 
der zweiten Halbzeit ändert ſich das Bild zugunſten der 
Poſener. Sie find bemüht, die Situation zu beherrſchen. 
Kniola iſt zweimal erfolgreich, und es ſieht fait wie ein 
Sieg der Poſener aus, aber im letzten Moment könen 
die Milttärs den Ausgleich herſtellen und damit ein Uns 
entſchieden erzwingen. Schiedsrichter Rettig⸗Lodz. 
Die nüchſten Ligafyſele. 

Am Sonntag, dem 5. November, finden nachſtehenor 
Ligaſpiele ſtatt: Pogon — LAS in Lemberg und Legſa — 
Cracovia in Warſchau. Als Schiedsrichter für oieſe 
Spiele wurden beſtimmt: Rutkowſki und Krajearek. 


Fußballſtädteſphel Wien — Paris 4:1 (1:0). 

In der Prinzenpavkbahn in Paris gelangte geſtern 
das Fußball⸗Städteſpiel Wien — Paris zur Austragung, 
welches mit einem überzeugenden Sieg der Wiener von 
4:1 (1:0) endete. l 

Fußballſtädozſpie! London — Brüſſel 5:4 (4:2). 

Die Londoner Auswahlmannſchaft abſolvierte geſtern 
in Brüſſel ein Fußball⸗Städteſpiel und konnte nach ſpan⸗ 
neudem Spiel einen 5:4 Sieg herausholen. 


IK kämpft um die Mannſchaftsmelſterſpaſt. 

Am Sonntag, dem 12. November, ſteigt in Lodz ein 
Boxtreffen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen 
zwiſchen IKP (Lodz) und Ognisko (Wilno). Im Falle 
eines Sieges über Wilno treffen die Lodzer am nächſt 
folgenden Sonntag auf die Warſchauer Skoda⸗Mannſchaft 


Polniſche Boxer nach Amerika eingeladen. 

Der polniſche Boxverband erhielt aus Amerika ein 
Schreiben mit dem Vorſchlag, eine Repräſentation von 
Rolen im Mai nächſten Jahres in Chicago in den Ring 
ſteigen zu laſſen. 


rr 


und die aktuellen 


1. Allg 


die Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz 
Probleme des internationalen Sozialismus, 
meines. 


— 


Gewerkſchaftliches. 

Verwaltungsmitglieder, Delegierte und Lagenkaſſte 
rer, die an der Grundſteinlegung des Gewerkſchaftshauſer 
an der Ecke Miedziaua⸗ und Wyſokaſtraße teilnehmer 
wollen, werden gebeten, Eintrittskarten bis Sonnabend 
8 Uhr abends im Sekretariat der Deutſchen Abteilan⸗ 
abzuholen. Die Grundſteinlegung finder am Sonntag 
dem 5. November d. Is., um 10.30 Uhr ſtatt. 

Der Sekretär. 
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Zufrieden machte ſie der Beruf. Glücklich aber war ſie 
nicht. Denn ihre ganze große Liebe gehörte dem Manne 
an ihrer Seite, der gewiß keine Ahnung hatte, was für 
törichte Wünſche in ihrem Herzen wohnten. Hätte er es 
gewußt, hätte er gewiß mehr Diſtanz gewahrt. Er ſah 
in ihr nur die pflichtbewußte junge Schweſter, mit der er 
manches beſprechen wollte. Arzt und Schweſter! Sie ge⸗ 
hörten zuſammen. Alles Menſchliche, alle geheimen und 
brennenden Wünſche hatten damit nichts zu tun. Es war 
nur der verantwortungsvolle Beruf, der fie zuſammen⸗ 
ſchmiedete. Und Maria ſagte ſich dies ſchon zum ſoundſo 
vielten Male. 
„ Schweſter Thekla fühlt ſich nicht wohl. Sie muß un⸗ 

bedingt einmal ausſpannen, und ich habe ihr ein Er⸗ 
holungsheim verordnet. Wenn ſie wiederkommt, mag ſie 
ins Altſchweſternhaus überſiedeln. Sie hat ſich dieſe Ruhe 
längſt verdient. Und dann habe ich Sie für ſtändig im 
Kinderſaal.“ 

Er ſagte es noch, bevor er ſich von ihr verabſchiedete. 

An dieſem Abend hatte Maria Nachtwache. Und wäh⸗ 
rend dieſer vielen einſamen Stunden hatte ſie Gelegenheit, 
ihren Gedanken ungeſtört nachzuhängen. 

Sie konnte von dem Fenſter des Zimmers aus, wo die 
Nachtſchweſter ihren Dienſt tat, das Haus ſehen, das Pro⸗ 
feſſor Stahl bewohnte. Es ſchimmerte noch Licht aus dem 
dichten Grün. Alſo war er noch auf. 

Die Tür zu ihrem Dienſtzimmer ſtand weit offen. 
Matt brannten die Lampen auf dem Flur draußen, und 
Maria jah die Ecke, wo unter einer Palme Korbmöbel, 
mit bunten Kiſſen ausgelegt, ſtanden und den Flur hell 
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und freundlich machten. Dann ftreifte der Blick der großen 
braunen Augen die Klingeln. Alles war heute ruhig. 
Sie würde wohl ſchläfrig werden, wenn ſie nicht bald 
etwas zu tun bekam. Und um dieſer Schläfrigkeit vor⸗ 
zubeugen, öffnete Maria weit das Fenſter. 

Ein wundervoller Sommerabend. 
wiſperte es in den Zweigen. 

Maria wußte nicht, wie lange ſie ſo geſtanden. Aber 
auf einmal zuckte ſie zuſammen. 

Rechts am Tor, beim Pförtner, ſtand eine Frau. Das 
Licht des Pförtnerhäuschens fiel hell auf ihr Geſicht. 

Dina! 

Und ſie ſprach auf den Mann ein, der unſchlüſſig da⸗ 
ſtand. Da griff Dina in die Handtaſche, gab dem Manne 
etwas. Und — jetzt öffnete er das kleine Seitenpförtchen, 
das nur Profeſſor Stahl benutzte, wenn er vom Stifts⸗ 
garten gleich hinüber in ſeine Wohnung wollte. 

Dieſen Weg ging jetzt Dina! 

Es brach etwas in Maria zuſammen. 

Dina und Doktor Stahl kannten ſich. Und Dina be⸗ 
ſuchte ihn jetzt! Um dieſe Zeit! Elf Uhr nachts! War 
dieſe Ungeheuerlichkeit denn nur auszudenken? 

Aber — Dina hatte den Pförtner beſtechen müſſen. 
Alſo beſaß ſie keinen Schlüſſel zu Profeſſor Stahls Garten⸗ 
tor! Sie kam alſo unerwartet! 

Wenn ſie auch unerwünſcht käme? 

Maria klammerte ſich an dieſe Möglichkeit. Und es 
war doch nur eine Ehrenrettung für Profeſſor Stahl. Das, 
was Dina ihrem Gatten durch dieſen nächtlichen Beſuch 
antat, das blieb. 

Maria wollte warten, wie lange Dina bei Stahl blieb. 
Und — ob er ſie überhaupt einließ. 

Da ſchrillten faſt gleichzeitig zwei Klingeln — und 
Maria mußte ihren Pflichten nachkommen. 

Es war zwölf Uhr geworden, als ſie endlich wieder ein 
wenig zur Ruhe kam. Mit brennenden Augen ſtarrte ſie 
hinüber, wo noch immer die beiden großen Mittelfenſter 
hell erleuchtet waren. Sie konnte es ganz deutlich ſehen, 
trotzdem das Haus ganz unter Grün verſteckt lag. 
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Ob — ſie noch bei ihm war? 

Da löſten ſich aus dem Dunkel des Gartens drüben 
zwei Geſtalten. Ein Mann und eine Frau! 

Der Mann war Stahl! Sie erkannte ihn an der hohen 
Figur. 

Und die Frau — die war Dina! 

Und leiſe dufteten die blühenden Sträucher und 
Blumen. 

Maria konnte nichts mehr fehen, Tränen verduntelter 
ihren Blick. 

„Ich liebe dich! Ich liebe dich! Was für ein un 
würdiges Spiel treibſt du?“ 

Leiſe flüſterte ſie es vor ſich hin. 

Das Verhängnis, das ſie geahnt in all dieſen letzten 
Wochen, jetzt war es da, vernichtete ſie alle. / 

Regungslos ſtand Maria da. Und als fie endlich 
wieder hinüberblickte, war drüben im Hauſe des Chef⸗ 
arztes alles dunkel. 

Und Maria weinte ſtill und lautlos in ſich hinein. 
Totenſtill war es, und nichts ſtörte dieſes ſchmerzliche. 
lautloſe Weinen! 
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Profeſſor Stahl hatte erſt in den Klub gehen wollen. 
Er ließ es aber dann. Schließlich konnte er auch wieder 
einmal ein paar Stunden an ſeinem wiſſenſchaftlichen 
Werk arbeiten, das der Vollendung entgegenſchritt. 

Wie einſam es um ihn war! 

Schon all dieſe letzten Jahre war es einſam um ihn 
geweſen! Er war in ſeinen beſten Mannesjahren. Wäre 
es nicht klüger geweſen, er hätte ſich längſt verheiratet? 
Nun, er konnte das nachholen. Einen jungen, ernſten 
Menſchen konnte er an ſich feſſeln, der ihm ein treuer 
Kamerad ſein würde. War es nicht ſo das Beſte? Denn 
was nützte ſo eine himmelſtürmende Liebe? Hatte er 
dieſe himmelſtürmende Liebe nicht ſelbſt ausgekoſtet? Und 
was war das Ende geweſen von all den Hoffnungen und 
all der Seligkeit? (Fortſetzung folgt.) 


Herbert Genit Groh 


ſingt das ſchönſte Walzerlied „Du 
au, die ich erſehnt!,, 
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Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


Heilanitalt 


für Ohren, Naſe, Hals und Atmungsorgane 
Piotriowſta 67 


Dr. RAKOWSKI 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Theaterverein „Thalia“ 


Stadt - Theater: Heute, 8.30 Uhr: „Stefek“ 

Capitol: Die Frau aus zweiter Hand 
asino: Das Lächeln des Glücks 

Corso: I, Weiße Führer, II. Congorilla 

Metro u. Adria: Pat und Patachon als Gärtner 
Przedwiosnie: Im Schatten des Kreuzes 

Rakieta: Königlicher Liebhaber 

Sztuka: Der zehnte Geliebte 


Sonntag. den 5. November. 6 ubr nachm., im Männergeſangverein, Vetrikauer Straße 243 


Zum letzten Mal! 


Zum letzten Mal! 


„Da ſtimmt was nicht“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold. 


Preiſe der Plätze von 1—4 Zloty. Vorverkauf bei Arno Dietel (Petrikauer Straße 157) und in der Tuchhandlung G. Reſtel (Petrikauer Straße 84). 


